
t)ber den

Bradford- und Oxford-Thon
des Breisgau\s^

von

Herrn Prof. C. Fromherz.

Bei der geognostischen Untersuchung des Breisgauer*

Jura, womit ich mich seit einiger Zeit beschäftige, beob-

achtete ich 5 dass die Gebilde, welche zwischen dem Haupt-

rogenstein (great oolith) und dem Korallen-Kalk (coral rag)

liegen, in dieser Gegend ziemlich mächtig entwickelt sind.

Bisher wurden diese Ablagerungen noch nicht beschrieben,

mit Ausnahme des Oxford-Thons am SchÖnberg bei Freiburg,

wovon ich kürzlich in einem Üniversitäts-Programme Nach-

richt gegeben habe. (Geognostische Beschreibung des Schön,'

bergs bei Freiburg i. Br. , von C. Fromherz. Freiburg,

Gebr. Groos, ISliT.) — Einige Mittheilungen über jene

Zwischen- Gebilde dürften daher wohl nicht ganz ohne In-

teresse seyn und vielleicht einen kleinen Beitrag zur Ver-

vollständigung der Geschichte des deutschen Jura überhaupt

liefern. Da mir eine gedrängte Zusammenstellung des Wich-

tigern für die Zwecke dieser Zeitschrift am passendsten

scheint, so werde ich hier nur eine Notitz über jene Ab-

lagerungen geben, und die ausführliche Beschreibung derselben
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für eine grössere Arbeit über die gesaininten Jura-Forina-

tioiien des Bieisgaus vorbehalten.

Das Breisgau, das jetzt zu dem Badenschen Oberi'biiii-

Kreise gehört, bildet bekanntlieh den Theil des Rheinthaies,

der sich auf dem rechten Rheinufer aus der Gebend von

Basel, vom Flüsschen Wiese bis an die Bleich, einen Buch

zwischen Kenzingen und Herbidzheim. oder nach einer spä-

tem Begrenzung bis in die Umgebungen von Ettenheiin

unweit Lahr erstreckt. In diesem Bezirke sind die Oolilh-

Gebilde in bedeutender Mächtigkeit und so vollständig abge-

lagert, dass nur der Portland -Kalk fehlt und von i\e{\

übrioen Jura- Formationen selbst die meisten Unterabthei-

jungen vorkommen. So findet sich im Breisgau: der Lias,

nur zwar Liaskalk (Gryphiten- und Belemniten - Schichten^),

dann Lias-Schiefer und -Mergel^ der untere Rogenstein

{inferior oolite) , in drei Gruppen zer fallend , die Gruppe

des Mergel- Sandsteins (marli/ sandslone)
^ j<^"6 *^^s untern

Rogensteins im engern Sinne des Wortes, und die Walk-

erde-Gruppe (fullers earth)', der Hauptrogenstein (great

ooIite)i der Bradford-Thon (Bradford clay) ; der Ox-

ford-Thon {Osford clay)'^ endlich der K orallen- Ka 1 k

(coral rag) mit zwei Äbtheilungen, dem eigentlichen Koraileii-

Kalk und dem Nerineen ~ Kalk.

Wie überhaupt im Breisgau die Jura -Formationen in

der Gegend von Kandern bis MüUheim am ansgezoiohjietsteii

auftreten, so zeigen sich auch dort der Bradford- und

Oxford-Thon, von welchen hier ausschliesslij h ilie Rede

seyn soll, in grösster Mächtigkeit. Diese Gebilde setzen in

jener Gegend kleine Berge und Hügel zusammen, welche in

fast ununterbrochenen Reihen theils sich zwischen Jcai Haupt-

rogenstein und Korallen -Kalk hinziehen, theils jenen be-

decken und diesen unterfeufen. Die mergelige, der Kultur be-

sonders "ünstioe Beschaffenheit der beiden orenannten juras-

sischen Ablagerungen ist die Ursache, dass dieselben fast

überall mit Ackern und Wiesen angebaut sind, und dieser

Umstand erschwert anfangs das Auffinden jener Gebilde.
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Wenn man sich aber einmal mit den petrographischen Cha-

rakteren ihrer Felsarten vertraut gemacht hat, so erkennt

man sclion an den ziemlich zahlreich verbreiteten Geschie-

ben leicht die Gegenwart des Bradford- und Oxford-Thöns,

und ihr Reichthum an bezeichnenden Petrefakten , welch©

häufig an kleinen Abhängen und auf den Feldern in ausser-

ordentlicher Menge frei umher liegen , erleichtert vollends

die Nachweisung dieser Formationen. Ich werde nun ihr

Hauptvorkommen , die Charaktere der Felsarten , ihre La-

gerungs- Verhältnisse und die Petrefakten kurz anführen.

Brädf ord-Tlion.

Der Bradford- Thon findet sich im Breisgau zunächst

bei Kandern und nördlich von dem Städtchen (am Mohren-

Sattel^ der Geisshalde und dem Schornet'X zieht sich von

dort zwischen Riedlingen und Tannenhirch durch den Lieler

Wald (wo er an der Chaossee ansteht) in die Umgebungen

von Liel^ wendet sich hier nördlich und bildet den grössten

Theil der Hügel zwischen Liel und dem Ältinger - Stollen,

dem Thal von Gennebach und der Mauchener Höhe. Aus

der Gegend von Gennehach dehnt sich der Bradford - Thon

noch weiter nördlich aus in die Umgebungen von Vögisheim

(wo er am Kühberg , am Krotenstollen und am neuen Berg'

sehr mächtig auftritt), und zeigt endlich die nördlichste

Ablagerung bei Niederweiler unweit Müllheim, Es lässt sich

somit dieses Gebilde fast ununterbrochen verfolgen von

Kandern bis Müllheim, südwestlich und westlich vom Hpupt-

rogenstein. — An mehreren Punkten erreicht die ganze

Ablagerung eine Mächtigkeit von wenigstens 200' bis 250'.

Der Bradford - Clay des Breisgau's besteht theüs ans

Mergeln, theils aus mergeligen Kalksteinen. Die Bradford-

Mergel sind plastische Thonmergel , die stark mit Salz-

säure brausen, und durch Beimischung von Eisenoxyd-Hydrat

vorherrschend eine hefl ockergelbe oder gelbbraune, seltener

von beigemengtem Eisenoxyd eine braunrothe Farbe besitzen» —
.
2*
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Der B rail fo rci-Kalk ist ein grauer, mergeliger Kalk-

stein von dichter Struktur und ebenem bis flacbmuscheJigem

Bruch. Durch die Einwirkuno der Luft erhält das Gestein

eine eigenthümllche , charakteristische, hell blaulich - graue

Farbe ; es zeigt dann häufig gelbe Flecken und Streifen

von Eisenoxyd- Hydrat und einzelne mit einem weissen,

oder lichtgelben mehligen Überzug bedeckte Stellen, Reste

seiner zahlreichen Petrefakten. Diese Beschaffenheit be-

sitzen fast alle Geschiebe von ßradford-Kalk . die man auf

^Q\\ Feldern zerstreut findet, so dass man seine Gegenw^art

schon an diesem ^^wt. eigenen Aussehen der Felsart zu er-

kennen im Stande ist. — Bei Vögisheim, wo der Bradford-

Kalk am KroteiisioUen etwas aufgeschlossen ist, zeigt er

sich regelmässig geschichtet und die Schichten fallen mit

schwacher Neiüniig westlich ein, — Die Kalksteine sind

den Mergeln eingelagert und von diesen bedeckt. Am Fusse

der kleinen Bradford -Berge findet man häufig die Mergel

mit Ostrea cos t ata und zwischen denselben die Kalk-

steine 5 dieses Wechsellagern wiederholt sich mehrfach beim

Ansteigen auf die Höhen, und ganz oben endlich liegen

wieder die Mergel. mit der charakteristischen Ostrea co-

stata. So z. B. bei Kanclern ^ so am Kühberg und neuen

Berg bei Vögtsheim u. s. w. Es wäre daher nicht natur-

gemäss, diese Kalksteine mit dem Forest marble oder Corn-

brash zu parallellsiren, die immer den Bradford - Clay be-

decken. Sie bilden mit dem eigentlichen Bradford - Thon,

mit welchem sie wechsellagern umi dessen Versteinerungen

sie auch grösstentheiis führen, ein zusammenhängendes

Ganzes, und dürften daher am passendsten Bradford - Kalk

genannt werden. — Die grauen Kalksteine, welche im Breis-

gau den Bradford -Thon wirklich bedecken, gehören nach

ihren Petrefakten nicht dem Forest marble , sondern dem

Oxford -Clay an.

Schon die Lager ungs - Ve rhaltnisse der beschrie-

benen Mergel und Kalksteine zeigen , dass dieselben zum

Bradford-Thon gerechnet werden müssen, und ihre Petrefakten
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setzen diese geognostische Stellung vollends ausser Zweifel. An

vielen Punkten lässt sich ganz deutlich wahrnehmen , dass

das Gebilde von Hauptrogenstein unterteuft wird. Ich nenne

nur die Geisshalde bei Kandern , den Lampersch- Berg bei

Riedlingen^ die Umgebungen der Kufz- Mühle bei Nieder^

Eggenen und den neuen Berg bei Vögtsheim. Ebenso zeigt

sich an mehreren Stellen die Bedeckung jener Mergel und

Kalksteine durch Oxford- Thon: so an der Geisshalde bei

Kandern, dann zwischen Riedlingen und dem TimnenMrcher

Wald^ zwischen dem Thal von Gennebach und der Mauche-

ner Höhe u. s. w. — Man bemerkt im Breisgau in Be-

ziehung auf die Lagerung der neptunischen Formationen

die allgemeine Regel, dass die ältesten Gebilde dem Schwarz-

wälder ürgebirge zunächst liegen und immer jüngere For-

mationen auftreten, jemehr man sich vom ürgebirge entfernt,

je näher man dem Rheine kömmt. Nur wo sich die neptu-

nischen Ablagerungen unmittelbar bedecken, treten einzelne

Ausnahmen ein. Jener allgemeinen Regel gemäss liegt nun

der Bradford - Thon fast überall entfernter, mehr westlich

oder südwestlich vom ürgebirge , als der Hauptrogenstein»

Wenn man sich daher nach dieser Lagerungs-Linie richtet,

wird man von Kandern bis Müllheim^ wie gesagt dem Haupt-

Gebiete des Breisgauer Jura, kaum irgendwo die Mergel-

und Kalksteine des Bradford - Clay vermissen.

An Petrefakten ist der Bradford - Thon des Breis-

gaus ausserordentlich reich, reicher als irgend ein ande-

res neptunisches Gebilde dieser Gegend, den Lias nicht aus-

genommen. Die Fauna des Lias mag wohl durch eine

grössere Anzahl verschiedenartiger Species manchfaltiger

seyn: in der Menge der Mollusken überhaupt aber wird sie,

trotz ihrer Schaaren von Gryphiten, durch jene des Brad-

ford- Clay noch übertroffen. Li den Mergeln dieses Gebil-

des wimmelt Alles von Ostrea costata und Terebra-
tula varians, die zu Tausenden frei da liegen, und die

meisten andern unten genannten Petrefakten finden sich

dort ebenfalls in bedeutender Menge. Auch die Kalksteine
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dieser Ablagerung sind ganz mit Petrefakten erfüllt , so

dass man kaum ein Handstüek zerschlagen wird^ ohne darin

irgend eine Versteinerung anzutreffen. -^ Ich führe nun

die mir bis jetzt bekannt gewordenen Petrefakten dieses

Gebildes zuerst namentlich auf. Jene, bei welchen keine

besondern Fundorte angegeben sind, kommen allgemein ver-

breitet im Breisgau vor, wo sich an den oben bezeichneten

Stellen Bradford - Thon findet.

Nucleolitcs scutatus. (Gjldf. Petref, XLIII, 6,

und Bronn LetL XVII. 6.) — Kandern.

Serpula quadrilatera. Goldf. — Sehr häufig auf

der obern Scbaale von Ostrea costata aufsitzend, öfters auf

Belemnites canaliculatus, und manchmal auf Terebrateln. —
Weniger häufig finden sich: Serpula tricarinata

Goldf. — S. conformis Goldf. — S. Filaria Goldf.

Terebratula varians Schloth. — ausserordent-

lich häufig, sowohl in den Bradford - Mergeln als Kalkstei-

nen, — T. concinna Sow. — T. plicatella Sow. —
T. spinös a Schloth. — T. senticosa v. Buch. — T.

ornithocephala Sow. — T. biplicata Sow.

Ostrea costata Sow. (O. Knorrii Voltz.) —
Sehr häufig in den Bradford - Mergeln. — 0. Marshii
Sow. — O. acuminata Sow. zu Vögisheim»

Pectenlens SoW.

Modiola cuneata Sow. — M. pulchra Phill. —
Beide Arten häufig, besonders im Bradford - Kalk.

Unio concinnus Sow. — U. abductus Phill. —
(ZiET. Taf. LXI. Fig. 3.) — Vögisheim,

Trigonia costata Parkins. — Vögisheim,

CacuUaea — DerCucullaea Münsteri Ziet.

ähnlich. — Vögisheim.

Isocardia minima Sow. — Kandern*

Astarte pulla Römer. — Vögisheim,

Teilina corbuloides Römer. (M ya depressa?
Sow. — Ziet. Taf. LXIV. Fig. 2.) --Vögisheim.
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DoiiRcites Aiiiuini Al. Brong. — Bei Vöyiskeitn

sein* häufig.

Pholadomya Murchisoni Sow. — P h, nvalis

(Lutrnria ovalis Sow. — Ziet. Taf. LXV. Fig. 3.) -~

Vögisheim,

Belemnites canaliculatns — Ziet. (nicht Schloth.)

— Häufig.

Ammonites Harveyi Sow. — A. luacrocepha-

lus Schloth. — A, polyp locus Rein. Von der im

ühern Oxfordkalk des Randen und der schwäbischen Alb so

liäufigen Art nicht zu unterscheiden. — Bruchstücke von

Ainmoniten aus der Familie der Planulati. — Alle Am-

moniten vorzüglich bei Vögisheim.

Von diesen Petrefakten sind für den Bi*adfordthon be-

sonders bezeichnend: Ostrea costata Sow., Belemni-
tes canaliculatus Ziet. und Serpula quadrila-

tera Goldf. — Diese finden sich zugleich auch so häufig,

dass durch dieselben das Gebilde leicht erkannt vrird.—
Im Breisgau kommen ferner in andern Jura -Formationen

theils gar nicht, theils nur selten vor, und es können daher

Äzer als charakteristisch für den Bradford-Thon oelten:

Te rebrat ula varians, schon durch ihre ganz ausser-

ordentliche Menge bezeichnend, Modiola cuneata und

M. pulchra welche ebenfalls häufig sind.

Die Fauna dieses Gebildes zeli(t viele Ahnliciikeit mit

jener des Bradford-Clny von Buxweiler im Elsass und von

Baviliers bei Beifort, deren Petrefakten von Voltz näher

bestimmt wurden. (Mem. de la soc. dhist. nat. de Stras-

bourg. P, /. ff, 17.) — Die beschriebene Ablagerung ent-

hält ferner nicht wenige Versteinerungen , die auch im un-

tern Oolithe vorkommen. Man hat dasselbe an mehreren

andern Punkten beobachtet, und dieser üiiistand verleitete

früher selbst ausgezeichnete Geognosten das. Gebilde mit

der Walkerde (fui'lers earth) zu verwechseln , ein Irrthum,

der liesonders durch Volt/ berichtiget worden ist. . Trotz

der Übereinstimmung in manchen Versteinerungen, welche
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scbliessen lässt, dass der untere Rogenstein, der Hauptrogen-

stein und Bradford-Thon in nicht sehr fernen Zeiträumen

entstanden seyn müssen, zeigen jene Ablagerungen doch wieder

so charakteristische £igentliümlichkeiten, dass man sie, ganz

abgesehen von den verschiedenen Lageruiigs- Verhältnissen,

leicht von einander unterscheidet. Auch im Breisgau sind

die Petrefakten der Walkerde - Gruppe des unfern Rogen-

steins wesentlich verschieden von jenen des Bradford-Thons.

O X f o r d - T h o n.

Diese Jura -Formation findet sich im Breisgau in ver-

hältuissmässig bedeutender Verbreitung und Mächtigkeit, be-

sonders und in zusammenhängendem Gebirgs-Zuge in der

Gegend von Kandern bis Müllheim, So bildet der Oxford-

Clay den grössten Tlieil der nächsten Umgebungen von

Kandern, wo er am Heissbühl^ Mohrensattel , an der GeisS'

halde, dem Büschezen ^ Bähten und Heuherg auftritt. Von

hier zieht er sich, immer dem Bradford-Thon folgend

und diesen bedeckend, in die Gegend von Tannenhirch und

Liel, dann von dort zwischen dem Thal von Gennebach und

der Mauchener Höhe in die Nähe von Vögisheim und Aug-

gen, wo er einen grossen Theil des 1414' (über das Meer)

hohen Steinackers zusammensetzt. Eine kleine Ablagerung

von Oxford- Thon kömmt noch bei Niederweiler unweit

Müllheim vor, die nördlichste mir bekannte am Schon-

herg bei Freiburg, und die südlichste am Röthler - Schloss

bei Lörrach, (Zwischen Lörrach und Stetten fand ich in

den W^einbergen und Feldern einige wenige, isolirt umher

liegende Geschiebe von Bradford- und Oxford -Kalk. Dort

ist aber Alles so sehr mit Lehm und Dammerde bedeckt,

dass ich über das Vorkommen dieser Gebilde an jenem

Punkte nur eine Andeutung zu geben vermag.)

Der Oxford -Thon des Breisgau's gehört, wie die unten

aufzuführenden Petrefakten zeigen , der obern Gruppe der

Formation an , und entspricht dem Kieselnieren - Gebilde
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{Terrain ä chailles) des osifranzösischen und eines Theils

des Schweitzer - Jura, Die untern oder mittlem Oxford-

Mergel, welche vorzüglich durch die zahlreich bekannten

Ammoniten so gut chnrakterisirt sind, und der Kelloway-

Fels fehlen in dieser Gegend gänzlich , wenigstens habe ich

bis jetzt noch nirgends auch nur eine Andeutung derselben

beobachtet. Das Gebilde besteht theils ans Mergeln , theils

aus Kalksteinen, theils aus Schiefern. Es scheint mir am

passendsten, dieselben durch die Benennung : oberer Oxford-

Mergel, oberer Oxford - Kalk und oberer Oxford -Schiefer

zu bezeichnen.

Die ober n Oxford - Merge 1 des Breisgaues sind

Thonmergel, die noch stark mit Salzsäure brausen und

meistens eine hell- bis dunkel -graue, oder bläulichgraue,

manchmal eine gelbbraune Farbe besitzen. Diese Mergel

bilden die oberste, unmittelbar von Korallen -Kalk bedeckte

Abtheilung des Oxfordthons , und zwischen denselben liegt der

obere Oxford-Kalk. Er besteht aus hellgrauen, im Bruche

flachmuscheligen, theils sehr harten und dann wenig mer-

geligen, theils weichern mergeligen, theils endlich mehr grau-

gelben und etwas sandigen Kalksteinen, welche zusammenhän-

gende Lager zwischen den Mergeln bilden, öfters aber auch

in denselben isolirt liegen in Form von eckigen oder abge-

rundeten Bruchstücken. Die letztern erinnern an die von

Thurmann beschriebenen Sphäriten des Kieselnieren- Gebil-

des, von denen sie sich jedoch durch bedeutendere Grösse

und fehlenden oder geringen Kieselerde -Gehalt unterschei-

den. — Die Kalksteine werden bisweilen schiefrig, und die

Mergel gehen öfters, indem sie eine kompaktere Beschaffen-

heit annehmen , in graue und grauschwarze Mergelschiefer .

über. Diese obern O xf or d-Sc hiefer sind manchen

Liasschiefern nicht unähnlich, doch gewöhnlich dicker und

häufig etwas sandig. Sie setzen einzelne Zwischenschichten

in den Mergeln und Kalksteinen zusammen, und unter den

; Schiefern liegt wieder der graue Oxfordkalk. — Diese La-

gerungs - Verhältnisse . des Gebildes zeigen sich, obwohl
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dasselbe nirgends durch Steinbrüche aufgeschlossen ist, an

verschiedenen Punkten mehr oder weniger deutlich ; so z. B.

bei Hammerstein unweit Kandern, bei der Papiermühle von

Kandern, am Steinacker bei Auggen ^ und sie wurden auch

so in einem Schürfe auf Eisenerze am Heuherg bei Kandern

gefunden.

Es ist schon oben bemerkt worden, dass die beschrie-

benen Felsarten an verschiedenen, näher erwähnten Punk-

ten den Bradfordthon bedecken. Am SchÖnherg hei Freiburg

liegen sie unmittelbar auf Hauptrogenstein, und dasselbe

scheint am Röthler-Schloss der Fall zu seyn. An vielen

Stellen lässt sich die unmittelbare Bedeckung des Oxford-

Thons durch Korallen-Kalk beobachten; namentlich am Bäh"

len unweit Kandern^ besonders schön hei Hammerstein, wo

sich der Koral-rag in grossen Felsen unmittelbar über dem

Oxford -Clay erhebt; ferner am Böschezen, Heisshühl und an

der Geisshalde bei Kandern, bei Tannenkirch, am Schönberg,

u. s. w. Auf dem Steinacker bei Auggen wird der Oxford-

"Thon von Süsswasser - Kalk überlagert,

Petrefakten finden sich in diesem Jura - Gebilde

nicht selten, doch ohne Vergleich weniger häufig, als im

tBradfordthon. Man trifft sie sowohl in den Mei-oreln, als in

den Kalksteinen und Schiefern, am häufigsten jedoch in der

weicheren, mergeligen Abänderungen des Oxford-Kalks. Haupt-

fundorte sind die Umgebungen von Kandern xxnA. Äev Schönberg

bei Freiburg, — Die mir bis jetzt bekannt gewordenen Ver-

steinerungen des Breisgauer Oxford- Thones sind folgende:

Rhodocrinites echinatus Goldf. — Kandern,

Schönberg.

Apiocrinites rosaceus Schloth. — Hammerstein

bei Kandern. Häufig findet man im Oxford - Kalk einzelne,

ganz in Kalkspath umgewandelte Säulen -Glieder von Rho-

docrinites echinatus und von Apiocriniten, deren

Species aber nicht mehr sicher bestimmt werden kann.

Serpula flaecida Goldf. — Schönberg, Kandern,

Hammerstein. ^- S. Ili um Goldf. — Kandern, — S.
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pentagona Goldf. (oder eine ähjiliehe Art) — Stein-

acher bei Auggen.

Terebratula Thurmanni Voltz— Kandern, Steine

acker bei Auggen, Schönberg, — T. impressa Bronn, am

Schönberg häufig.

Gryphaea dilatata Sow. — Schönberg, Steinacker,

Kandern. An letztenn Funderte kömmt diese schöne Mu-

schel in sehr grossen Exemplaren vor, mit den Charakteren

von Gryphaea gigantea Sow., welche nach dem Grafen

MüivsTER und nach Phillips vrohl richtig nur als Varietät

von G. dilatata zu betrachten ist.

Pecten cingulatus Phill. — Kandern^ Schönberg.

Pecten. — Bruchstücke einer gestreiften, nicht mehr

sicher zu bestimmenden Species.

Lima lyrata Münst. Schönberg, Kandern,

Avicuia virgata nob, — Neue Species. — Schön-

berg, Kanderm

Modiola bipartita Sow.— Schönberg*

CucuUaea parvula Münst. und zwei wahrschein-

lich neue Arten — Schönberg.

Astartecurvirostris Rom. — Schönberg, Rändern.

Donacites Alduini Al. Brong. — Steinacker, Schön-

herg. — Donacites — sehr grosse, stark gewölbte und wahr-

scheinlich neue Species — Rändern , St&inackcr , Schönberg,

Pholadomya decorata Zieten — Randern. — Ph..

paucicosta Römer — Randern. — Ph. decussat af

Phill. (Goldf, ?) — Randern, — Ph. aequalis Sow. —
Hammerstein.

Belemnites ferruginosus Voltz — Steinacker

bei Auggen.

Ammonites cordatns Sow. (Ä. vertebralis, A.

quadratus Sow.) in mehreren Varietäten, — SchÖnberg,

Randern. — A. Koenigii Sow. — SchÖnberg, Randern.

Von diesen Petrefakten sind die folgenden besonders

bezeichnend für den Oxford -Clay; Rhodocrinites echi-

natus Goldf. j Terebratula Thurmanni Voltz und T.
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impressa Bronn, Gryphaea dilatata Sow.j dann Be-

leinnites ferruginosus Voltz. — Am häufigsten unter

diesen charakteristischen Versteinerungen komincn im Ox-

ford-Thon des Breisgau & vor: Terebratula Thurmanni
und Rhodocrinites echinatus, so dass diese ganz

vorzüglich zur Auffindung und Bestimmung der Formation

dienen. Ferner können ausser den genannten Petrefakten

im Breisgau als bezeichnend für das Gebilde angesehen vrer-

dan: die grossen, stark gewölbten Donaziten, die Pho-

ladomyen mit abgeplatteter hinterer Fläche (meist grosse

Exemplare), endlich der nicht seltene Ammonites corda-

tus Sow. , den ich in dieser Gegend in keiner andern

Jura - Formation beobachtet habe.

Vergleicht man nun die angeführten Versteinerungen

mit jenen, welche überhaupt im Oxford - Clay vorzukommen

pflegen, so ergibt sich, dass die beschriebene Ablagerung

zur obern Gruppe dieser Formation gerechnet werden

müsse. Überall, wo der Oxford -Thon, abgesehen vom

Kelloway - Fels , in zwei Gruppen zerfällt, ist die untere

(oder die mittle, wenn man den Kelloway -Fels als eine

besondere Gruppe ansehen will) durch zahlreiche und eigen-

thümliche Ammoniten charakterisirt , wie: A. hecticus, A,

subradiatus, A. Lamberti, A. Jason, A. Duncani, A. sublae-

vis u. a. So bilden namentlich in der Haute Saone , im

Pruniruttischen und auf der rauhen Alb die Mergel mit den

genannten Ammoniten die untere Abtheilung des Oxford-

Clay. Schon daraus also, dass in der beschriebenen Abla-

gerung des Breisgaus diese charakteristischen Ammoniten

gänzlich fehlen, lässt sich schliessen, dass das Gebilde nicht

der untern Oxford - Gruppe angehöre. Ausser diesem wich-

tigsten, und wie mir scheint, entscheidenden Grunde spricht

auch noch hiefür das Vorkommen mehrerer der oben ange-

führten Petrefakten. Ich nenne Terebratula impressa
Bronn, welche nach L. von Buch charakteristisch ist für

die Mergel über dem eigentlichen Oxford- Thon, Rho-

docrinites echinatus Goldf. und Terebratula
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Thurmanni Voltz , beide nach Thirria bezeichnend für das

Kiesehiieren- Gebilde {Terrain u chailles)^ und wovon Rho-
docrinites echinatus auf der schwäbischen Alb nach

vOiV Mandelsloh erst im Korallen - Kalk vorkömmt. Wenn
auch diese drei Versteinerungen bisweilen im untern Ox-

ford -Klay gefunden worden sind, so scheinen sie doch vor-

zugsweise der obern Abtheilung anzugehören, und jedenfalls

lässt sich diess von Terebratula impressa mit Sicher-

heit behaupten. Ferner sind anzuführen als mehr oder

weniger für die obere Gruppe der Formation sprechend:'

Apiocrinites rosaceus Sciiloth., Serpula Ilium

GoLDF. 5 Pecten oingulatus Phill. , Lima lyrata

MüNST., Astarte curvirostris Rom., Pholadomya
decorata Ziet., Ph. paucicosta Römer und Ammo«
nites Koenigii Sow., Petrefakten, die sonst vorzüglich im

Korallen-Kalk, oder im obern hellen Oxford-Kalk des süddeut-

schen Juvr, oder im Kieselnieren-Gebilde angetroffen werden.

Wenn auch beim ersten Anblick G ry p h a ea d ila ta ta dem
Breisgauer Oxford -Thon der untern Gruppe zuzuweisen

scheint, so ist zu bemerken, dass die Varietät Gryphaea
g i g a n t e a So w. , welche bei Kandern sehr ausgezeichnet vor-

kömmt, sich nnch Tut rmann im Kieselnieren-Gebilde findet.

Man könnte endiich versucht werden, diese Ablagerung zum
Korallen-Kalk zu stellen als eine untere Gruppe desselben.

Allein die mergelige Beschaffenheit der Gebirgsarten, der

gänzliche Mangel an Polypen und das Vorkommen von Te-
rebratula Thurmanni, T. impressa, Gryphaea
dilatata und Belemnites ferruginosus sind wohl

hinreichende Gründe für die Einreihung des Gebildes in die

Formation des Oxford- Thons.
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